
WERRA-MEISSNER. Zur Teil-
nahme an der „Wir-haben-es-
satt-Demonstration“ am 20. Ja-
nuar in Berlin ruft der Kreis-
verband der Grünen Werra-
Meißner auf. Dazu bietet er
Mitfahrgelegenheiten an.

Ein Wandel in der Landwirt-
schaftspolitik sei dringend
notwendig, sagt Vorstands-
sprecher Felix Martin. Die In-
dustrialisierung der Fleisch-
produktion mache es den klei-
nen bäuerlichen Betrieben
schwer zu überleben „und der
Einsatz von Pflanzenvernich-
tungsmitteln und Insektengif-
ten treibt das Artensterben
weiter voran“.

Am 20. Januar werden ver-
mutlich erneut Zehntausende
zu der Demo für eine Agrar-
und Ernährungswende auf die
Straße gehen. Im Bündnis mit
mehr als 45 Organisationen
fordern die Demonstrieren-
den zum achten Mal gesundes
Essen für alle und Demokratie
statt Konzernmacht. Die Ver-
anstaltung, die alljährlich
zum Auftakt der Internationa-
len Grünen Woche stattfindet,
steht in diesem Jahr unter
dem Motto „Der Agrarindus-
trie die Stirn bieten!“.

Die Grünen-Bundestagsab-
geordnete Dr. Bettina Hoff-
mann organisiert eine Bus-
fahrt zur Demo ab Kassel. Inte-
ressierte können bei Fahrtkos-
ten von 30 Euro pro Person
teilnehmen. Anmeldungen
und weitere Infos über das
Kasseler Büro unter betti-
na.hoffmann.wk@bundes-
tag.de oder unter Tel. 0561/
1 88 99.

Die junge Arbeitsgemein-
schaft bäuerliche Landwirt-
schaft (AbL) aus Witzenhausen
bietet ebenfalls Plätze im Bus
an. Infos und Platzreservierun-
gen hierzu unter demo-
bus_witz@yahoo.de.

Zudem gibt es alle Infos über
das Grüne Büro in Witzenhau-
sen, Tel. 0 55 42/7 17 17.

Die Grünen
fahren
nach Berlin
Demo für Agrar- und
Ernährungswende

KASSEL. Möglicherweise wur-
de am Wochenende ein illega-
les Autorennen in Kassel verei-
telt. Sieben BMW-Fahrer ha-
ben jedenfalls in der Nacht
zum Samstag für einen Poli-
zeieinsatz gesorgt. Laut Poli-
zeisprecher Torsten Werner
war einer Funkstreife auf der
Wilhelmshöher Allee eine
Gruppe Autos aufgefallen, de-
ren Fahrer immer wieder be-
schleunigten oder hektische
Fahrmanöver vollzogen.

Die Streife forderte Verstär-
kung an, während sie die Ko-
lonne mit Abstand in Richtung
Innenstadt verfolgte. Werner:
„Dabei ließen die Fahrer im-
mer wieder die Motoren auf-
heulen und deuteten abrupte
Fahrstreifenwechsel an.“ We-
nig später stoppte die Polizei
die Gruppe gegen 1.30 Uhr.

Die BMW-Fahrer, die zwi-
schen 18 und 41 Jahre alt sind
und aus Stadt und Kreis Kassel
kommen, reagierten auf die
Beamten zum Teil sehr aggres-
siv. Zwei von ihnen seien be-
reits wegen des Verdachts der
Teilnahme an illegalen Stra-
ßenrennen aufgefallen.

Zur Verhinderung mögli-
cher Straftaten untersagten die
Beamten die Weiterfahrt. Die
Funkstreifen begleiteten die
Autos in langsamer Fahrt zum
Polizeipräsidium. Die Schlüs-
sel stellten die Beamten bis
Samstag, 12 Uhr, sicher. (use)

Polizei stoppte
sieben BMW
in Kassel

Stiften“. Auch die Finanzie-
rung von Großprojekten soll
möglich sein, weil sich der fi-
nanzielle Spielraum praktisch
verdoppelt. Zudem sollen die
Banken für den Partner ihre
jeweiligen Stärken ausspielen:
Die VR-Bank Werra-Meißner
geht bereits mit der Videobe-
ratung neue Wege ins digitale
Zeitalter. Die Volksbank Mitte
sieht ihre Stärke vor allem da-
rin, dass sie ihre Mitglieder
stärker in den Alltag der Bank
einbezieht – über die Mitglie-
derzeitung, eine Bezirksver-
sammlung und einen Club,
der exklusiv Veranstaltungen
und Reisen anbietet.

?Was wird aus dem Filial-
netz?

! Laut den Vorständen soll
vorerst keine der 33 Filia-

len geschlossen werden, nur
die beiden Geschäftsstellen in
Heiligenstadt werden zusam-
mengelegt. Künftig wird die
Schließung einzelner Filialen
aber nicht ausgeschlossen,
wenn noch mehr Kunden ihre
Bankgeschäfte über Internet
und Telefon abzuwickeln.
„Die Filialen sind für uns be-
sonders wichtig für die Bera-
tung“, sagt Bettina Maschke
(VR-Bank Werra-Meißner). Es
sei aber auch möglich, Kun-
den per Video oder Zuhause
zu beraten. „Nähe zum Kun-

Von Friederike Steensen

WERRA-MEISSNER. 50 500
Mitglieder sind von der Fusion
der VR-Bank Werra-Meißner
und der Volksbank Mitte be-
troffen. Wichtige Fragen:

?Welche Auswirkungen hat
die Fusion für die Kunden?

! Einige Kunden erhalten
eine neue Kontonummer,

wenn die bisherige in beiden
Banken vergeben wurde –
aber nur dann. Generell sollen
die Änderungen für die Kun-
den so gering wie möglich aus-
fallen. Möglich machen das
technische Neuerungen, die
es der Bank etwa erlauben, die
Lastschriften automatisch auf
die neue Kontonummer um-
zustellen, sagt Björn Henkel
vom Vorstand der Volksbank
Mitte. Geschäftskunden müs-
sen eventuell ihre Schriftsätze
ändern, aber die Umstellung
auf das IBAN-System habe ge-
zeigt, dass das im Computer
unkompliziert funktioniere,
sagt Uwe Linnenkohl (VR-
Bank Werra-Meißner).

?Wie sollen die Kunden von
der Fusion profitieren?

! Beide Geldhäuser erhoffen
sich, ihre Kunden speziali-

sierter beraten zu können –
etwa in den Bereichen „Land-
wirtschaft“ und „Erben und

Änderungen im Hintergrund
Fragen und Antworten zu den Auswirkungen für Kunden und Mitarbeiter

den ist nicht mehr eine Frage
von Kilometern“, sagt Henkel.

?Welche Folgen hat die Fusi-
on für die Mitarbeiter?

! Entlassen wird keiner, be-
tont Holger Willuhn (Volks-

bank Mitte). „Wir brauchen
alle Mitarbeiter.“ Durch die
Zusammenlegung von Abtei-
lungen hätte man vielleicht
zehn Mitarbeiter zu viel, der
Überhang würde sich durch
„natürliche Fluktuation“ von
selbst abbauen, sagt Henkel.

Die Mitarbeiter im Vertrieb
sollen weiterhin direkt vor Ort
arbeiten. Mehr als 200 Mitar-
beiter werden später in zen-
tralen Abteilungen innerhalb
der Bank tätig sein, vor allem
an den Hauptstandorten Wit-
zenhausen und Duderstadt.
„Es kann sein, dass einzelne
Mitarbeiter künftig weitere
Arbeitswege haben, andere
aber kürzere“, sagt Willuhn.
Das müsste geprüft werden.

?Gibt es neue Arbeitszeitmo-
delle?

! Generell will die neue Bank
ihren Mitarbeitern künftig

mehr Möglichkeiten einräu-
men, von Zuhause zu arbei-
ten. Auch Auszeiten vom Be-
ruf, Fahrtkostenzuschüsse in
der Anfangszeit sowie bessere
Möglichkeiten, sich zu spezia-
lisieren, werden den in Aus-
sicht gestellt. Dadurch hofft
man trotz des Fachkräfteman-
gels, für genug hoch qualifi-
zierte Mitarbeiter als Arbeitge-
ber attraktiv zu sein.

?Wie kam der neue Name
„VR-Bank Mitte“ zustande?

! Jeder Partner sollte etwas
zum Namen beitragen, er-

klärt Maschke. Der Name „VR-
Bank“ sei in der Region als
Marke bereits etabliert, eben-
so wie der Begriff „Mitte“, der
sich auch gut für die Lage der
Bank im Dreiländer-Eck in der
Mitte Deutschlands mache.
Die Reihe der Standorte ist al-

phabetisch geordnet.

?Wird sich die VR-Bank Mitte
weiter sozial engagieren?

! Ja, sagt Linnenkohl. Es wer-
de weiterhin Spenden an

Vereine geben, zudem soll die
gemeinnützige Arbeit der ei-
genen Stiftung ausgebaut wer-
den, in dem einzelne Projekte
nachhaltig gefördert werden.

?Was ändert sich in Vorstand
und Aufsichtsrat?

!  Für drei bis vier Jahre füh-
ren die bisherigen fünf Vor-

stände die neue Bank. Danach
soll es einen dreiköpfigen Vor-
stand geben. Der Aufsichtsrat
wächst auf 22 Mitglieder an,
jede Seite stellt elf Aufsichts-
räte. Den Vorsitz für die erste
Wahlperiode übernimmt die
Volksbank Mitte, die VR-Bank
Werra-Meißner erhält dafür
drei statt zwei Stellvertreter.

?Die Volksbank Mitte ist erst
zum 1. Januar mit der Volks-

bank Heiligenstadt fusioniert.
Hat das Auswirkungen?

! Nein, sagt Ralf Döring
(Volksbank Mitte). Alle Ver-

einbarungen zwischen diesen
beiden Banken hätten Be-
stand. Ein Störfaktor sei die
laufende Fusion nicht, viel-
mehr wolle man beide Fusio-
nen nacheinander abarbeiten.
Für die Volksbank Mitte ist es
bereits die fünfte Fusion in
den vergangenen 20 Jahren.

?Wie sieht der Fusionszeit-
plan aus?

! Noch im Januar werben die
Vorstände in kleinen Run-

den bei den Mitglieder-Vertre-
tern um Unterstützung. 75
Prozent aller 500 Vertreter
müssen im August für die Fu-
sion stimmen, damit sie in
Kraft treten kann. Ab Januar
2019 beginnt die wirtschaftli-
che Kooperation, alle techni-
schen Änderungen in den Bu-
chungssystemen sollen bis
Herbst 2019 umgesetzt sein.

Wird zweiter Hauptstandort: Die Geschäftsstelle der VR-Bank in Witzenhausen. Foto: Forbert

VR-Bank Werra-Meißner will mit Volksbank Mitte fusionieren
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NEUES GESCHÄFTSGEBIET VR-BANK MITTE

VR-Bank
Werra-Meißner

eG

Volksbank Mitte
(inkl.

Heiligenstadt)

VR-Bank
Mitte

eG

Bilanzsumme 1173 Mio. € 1142 Mio. € 2305 Mio. €

Kundenkredite 547 Mio. € 527 Mio. € 1073 Mio. €

Kundeneinlage 627 Mio. € 956 Mio. € 1583 Mio. €

Mitglieder 20 000 30 464 50 464

Filialen 11 + 2 SB 22 + 12 SB 32 + 14 SB

Mitarbeiter 233
davon 18 Azubis

255
davon 20 Azubis

488
davon 38 Azubis
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BAUNATAL. Nach einer zwei-
jährigen Durststrecke gehe es
vielen hessischen Bauern wirt-
schaftlich wieder besser, zu-
mindest wenn sie Milchvieh
oder Schweine halten.
Schlechter sehe es bei den
Ackerbaubetrieben und Zu-
ckerrübenbauern aus. Auch
die Schweinepreise seien wie-
der unter Druck. Dennoch sei-
en die meisten Landwirte zu-
versichtlich und investieren:
Diese gemischte Bilanz seiner
Branche zog der Präsident des
Hessischen Bauernverbands,
Karsten Schmal (Waldeck),
gestern zur Eröffnung der
Landwirtschaftlichen Woche
Nordhessen vor 400 Gästen in
der Baunataler Stadthalle.

Während die übrige Wirt-
schaft floriere, fühlten sich
die Landwirte zu Unrecht un-
ter Druck gesetzt, meinte
Schmal. Die Kritik an der Mas-
sentierhaltung, an einem an-
geblich zu großzügigen Aus-
bringen von Düngemitteln
und an der Verwendung des
Unkrautvernichtungsmittels
Glyphosat sei „überzogen“
und „von wenig Sachkennt-
nis“ geprägt. Die Anstrengun-
gen der Landwirte in Sachen
Natur-, Tier- und Umwelt-
schutz würden nicht genü-
gend gewürdigt. Überzogene,
kostentreibende Auflagen ge-
fährdeten die Wettbewerbsfä-
higkeit. Man habe große Sor-
ge, dass die Agrarsubventio-
nen gekürzt werden. Land-
wirtschaftsministerin Priska
Hinz sagte, Direktzahlungen
aus Brüssel werde es aber wei-
terhin geben. (pdi)

Bauern
wehren sich
gegen Kritik

BAD HERSFELD. Warum eine
junge Frau am 18. Juni vergan-
genen Jahres nach einem Spa-
ziergang mit ihrem Freund
plötzlich bewusstlos und mit
bleibenden Hirnschäden in
den Heringer Werrawiesen
lag, das gibt im Prozess gegen
den 23-Jährigen vor dem Ful-
daer Schwurgericht neue Rät-
sel auf.

Zwar hat der Angeklagte die
Tat an sich nach dem Aus-
schlussprinzip gestanden
(„Wer soll es sonst gewesen
sein?“), doch berief er sich auf
einen „Knall im Kopf“ mit fol-
gender Erinnerungslücke, so
dass Hergang und Motiv bis-
her im Dunkeln liegen.

Für erhebliche Verwirrung
sorgte am Montag die Aussage
eines Landwirts, der das ge-
meinsam im Gras liegende
Paar auf dem Weg zum Heu-
wenden bemerkt und auf der
Rückfahrt die scheinbar leblo-
se Frau entdeckt hatte. Der 44-
Jährige war sich sicher, dass
der später am Tatort erschie-
nene ältere Bruder des Ange-
klagten auch derjenige gewe-
sen war, den er zuvor mit der
Frau gesehen hatte.

Der 29-Jährige wiederum
schilderte, dass sein jüngerer
Bruder am Tattag ungewöhn-
lich nervös gewesen sei und
gestottert habe. Am Montag
verdichteten sich auch Hin-
weise darauf, dass das 24 Jahre
alte Opfer dabei war, die Be-
ziehung zu ihrem Heringer
Freund zu beenden. Das hatte
die Frau ihrem Vater angekün-
digt. Warum die Hersfelderin
dann allerdings mit nach He-
ringen gefahren war, um der
Familie ihres Noch-Freundes
vorgestellt zu werden, ist
nicht geklärt. (ks)  

Zeugen
sorgen für
Verwirrung
Neues Rätselraten
im Würger-Prozess


